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(57) Die Erfindung betrifft ein abzugsfreies Verfahren
zum Rundstricken mindestens eines Drahtes zu einem
Schlauchabschnitt mit mehreren Maschenreihen. Bei
dem erfindungsgemäßen Verfahren wird beim Anstrick-
vorgang ein loses Ende des Drahtes von einer der Nadeln
der Rundstrickmaschine erfasst und der Draht von den
weiteren Nadeln zu einer mäanderförmigen Maschenrei-
he umgeformt. Beim weiteren Strickvorgang verstricken
die Nadeln den weiter zugeführten Draht mit der jeweils
zuvor gebildeten Maschenreihe unter Bildung einer
nachfolgenden Maschenreihe, indem die Nadeln zur Bil-
dung der neuen Maschen der nachfolgenden Maschen-
reihe den Draht durch die Maschen der zuvor gebildeten
Maschenreihe ziehen, während die Nadeln die zuvor ge-

haltenen Maschen der zuvor gebildeten Maschenreihe
abstreifen und die zuvor gebildete Maschenreihe ab-
schnittsweise freigegeben. Dabei wird der jeweils freige-
gebene Abschnitt der zuvor gebildeten Maschenreihe
von zwischen den Nadeln angeordneten Förderelemen-
ten erfasst und nach innen von den Nadeln weggefördert.
Am Ende des Strickvorganges wird der zugeführte Draht
gekappt und der weitere Strickvorgang solange fortge-
setzt wird, bis der Schlauchabschnitt nicht mehr von den
Nadeln und den Förderelementen erfasst wird. Des wei-
teren betrifft die Erfindung eine Vorrichtung zum abzugs-
freien Rundstricken von Drähten sowie einen häcksel-
freien Schlauchabschnitt aus mindestens einem Draht-
abschnitt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Rund-
stricken mindestens eines Drahtes zu einem Schlauch-
abschnitt mit mehreren Maschenreihen. Ferner betrifft
die Erfindung eine Vorrichtung zum Rundstricken sowie
einen Schlauchabschnitt aus Drahtgestrick.
[0002] Seit langem ist es bekannt, Draht mit Hilfe einer
Rundstrickmaschine zu einem endlosen Schlauch aus
Drahtgestrick zu stricken. Dabei wird der mindestens ei-
ne Draht der Rundstrickmaschine kontinuierlich zuge-
führt, wobei die in einem gemeinsamen Nadelträger ge-
führten Nadeln zur Bildung der neuen Maschen einer Ma-
schenreihe den Draht durch die Maschen der zuvor ge-
bildeten Maschenreihe ziehen, während die Nadeln die
zuvor gehaltenen Maschen der zuvor gebildeten Ma-
schenreihe abstreifen und diese abschnittsweise freige-
ben. Unter dem Begriff Nadeln wird in diesem Zusam-
menhang Stricknadeln verstanden, die sich besonders
gut für das Verstricken von Drähten eignen.
[0003] Aufgrund der hohen Steifigkeit des Drahtmate-
rials muss der fertig gestrickte Schlauch mit Hilfe einer
sogenannten Abzugseinrichtung kontinuierlich abgeför-
dert werden, da sonst die zuvor gebildeten Maschenrei-
hen nicht von den Nadeln wegtransportiert werden und
der Strickvorgang unterbrochen würde. Als Abzugsein-
richtung kommen häufig zwei miteinander in Eingriff ste-
hende verzahnte Walzen zum Einsatz, zwischen die der
fertig gestrickte Schlauch geführt ist und die den
Schlauch mit Hilfe ihrer Verzahnungen erfassen und mit
hoher Kraft von der Strickmaschine wegziehen.
[0004] Da die Verwendung eines endlosen Schlau-
ches wenig sinnvoll ist, wird der Schlauch mit Hilfe einer
Trenneinrichtung, beispielsweise einem Schneidmes-
ser, in Schlauchabschnitte definierter Länge geschnitten.
Da die Maschenreihen beim Rundstricken einen schrau-
benförmigen Verlauf zeigen, ist es bei dem Schneidvor-
gang jedoch unmöglich, insbesondere bei sehr feinma-
schigen Drahtgestricken, die Maschenreihen so zu tren-
nen, dass nicht Abschnitte mehrerer Maschenreihen
gleichzeitig durchtrennt werden. Dies hat zur Folge, dass
unmittelbar nach dem Schneiden des Drahtgestrickes ei-
ne Vielzahl abgetrennter Maschenreste, die sogenann-
ten Häcksel, im Schlauchabschnitt verbleiben. Da die
Verwendung von Schlauchabschnitten mit darin hängen-
den Häckseln unerwünscht ist, müssen, die in dem
Schlauchabschnitt hängenden Häcksel mit sehr großem
Aufwand, entweder maschinell beispielsweise durch
Umstülpen oder manuell möglichst vollständig entfernt
werden.
[0005] Nicht nur, dass die Schlauchabschnitte mit gro-
ßem Aufwand von den Häckseln befreit werden müssen,
besteht darüber hinaus das Problem, dass die während
des Schneidens bereits herausfallenden Häcksel unmit-
telbar im Bereich der Strickmaschine anfallen und gege-
benenfalls den Strickprozess beeinträchtigen können.
[0006] Ein weiterer wesentlicher Nachteil der bekann-
ten Verfahren liegt in dem sehr hohen Materialverlust.

So liegt der Materialanteil an Häcksel bezogen auf die
Gesamtmenge verstrickten Drahtes bei bis zu 10%, so
dass ein Materialverlust von 10% einkalkuliert werden
muss, was insbesondere bei Drähten aus sehr hochwer-
tigen Materialien, beispielsweise Edelmetallen, die Ko-
sten beim Endprodukt zusätzlich erhöht. Schließlich be-
steht ein weiteres Problem bei dem bekannten Strickver-
fahren darin, dass durch den ungenauen Schneidvor-
gang weder eine eindeutig definierte Länge des
Schlauchabschnittes noch ein eindeutig definiertes Ge-
wicht des Schlauchabschnittes vorgegeben werden
kann. Vielmehr müssen verhältnismäßig große Toleran-
zen vorgegeben werden, damit die gefertigten Schlauch-
abschnitte überhaupt in ausreichendem Umfang verwen-
det werden können.
[0007] Des weiteren ist der Aufwand beim sogenann-
ten Anstrickvorgang, bei dem eine Strickmaschine einen
neuen Schlauch stricken soll, nachdem der Strickvor-
gang des vorherigen Schlauches abgeschlossen ist, ex-
trem hoch. So muss der Draht von Hand zugeführt und
die neugebildeten Maschenreihen solange von Hand
häufig unter Zuhilfenahme von Werkzeugen abgezogen
werden, bis die Abzugseinrichtung den Anfang des neu
gestrickten Schlauches erfassen kann, was je nach Ma-
terial und Durchmesser des Schlauches mehrere Stun-
den in Anspruch nehmen kann, bis die Maschine ord-
nungsgemäß läuft.
[0008] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es Aufgabe der Erfindung ein Verfahren sowie eine Vor-
richtung zum Rundstricken mindestens eines Drahtes zu
einem Schlauchabschnitt mit mehreren Maschenreihen
bereitzustellen, das bzw. die abzugsfrei arbeitet und mit
dem bzw. mit der Schlauchabschnitte definierter Länge
auf einfache Weise ohne Schneiden gefertigt werden
können. Des weiteren ist es Aufgabe der Erfindung einen
Schlauchabschnitt aus Drahtgestrick anzugeben, wel-
cher ohne Schneiden hergestellt ist.
[0009] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Verfahren mit den Merkmalen nach Anspruch 1 gelöst.
Ferner wird die Aufgabe durch eine Vorrichtung mit den
Merkmalen nach Anspruch 7 sowie durch einen
Schlauchabschnitt aus Drahtgestrick mit den Merkmalen
nach Anspruch 11 gelöst.
[0010] Ein wesentlicher Gedanke der Erfindung be-
steht darin, dass anders als bisher üblich, bereits die er-
ste Maschenreihe sowie alle weiteren nachfolgenden
Maschenreihen, die während des Strickvorganges ge-
fertigt werden, unter Zuhilfenahme von zwischen den Na-
deln angeordneten Förderelementen erfasst und nach
innen von den Nadeln weggefördert werden. Hierdurch
ist es zum einen möglich, den Strickvorgang durch Ab-
trennen oder Kappen des Drahtes jederzeit zu beenden
und den gestrickten Schlauchabschnitt aus der Rund-
strickmaschine zu fördern, zum anderen kann der Strick-
vorgang ohne großen Aufwand wieder neu begonnen
werden. So muss beim Anstricken lediglich ein loses En-
de des Drahtes von einer der Nadeln der Rundstrickma-
schine erfasst und der Draht von den weiteren Nadeln
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zu einer mäanderförmigen ersten Maschenreihe umge-
formt werden. Beim weiteren Strickvorgang wird der wei-
ter zugeführte Draht von den Nadeln mit der zuvor ge-
bildeten ersten Maschenreihe zu einer nachfolgenden
Maschenreihe verstrickt, indem, wie üblich, die Nadeln
zur Bildung der neuen Maschen der nachfolgenden Ma-
schenreihe den Draht durch die Maschen der zuvor ge-
bildeten ersten Maschenreihe ziehen. Dabei streifen die
Nadeln die zuvor gehaltenen Maschen der zuvor gebil-
deten ersten Maschenreihe ab und geben diese ab-
schnittsweise frei, wobei der jeweils freigegebene Ab-
schnitt der zuvor gebildeten ersten Maschenreihe von
den zwischen den Nadeln angeordneten Förderelemen-
ten erfasst und nach innen von den Nadeln weggefördert
wird. Dieser Vorgang wird auch bei den weiteren zu bil-
denden Maschenreihen fortgesetzt, wobei der bereits
gestrickte Schlauchabschnitt durch die Förderelemente
kontinuierlich aus dem Bereich der Nadeln wegtranspor-
tiert wird. Durch das Wegfördern der jeweils freigegebe-
nen Abschnitte der zuvor gebildeten Maschenreihe wird
ein Aufstauen der an sich steifen Maschenreihen im Na-
delträger verhindert, so dass der Strickvorgang problem-
los weiter fortgesetzt werden kann, während im Stand
der Technik, wie bereits geschildert, die steifen Ma-
schenreihen von Hand unter Zuhilfenahme von Werk-
zeugen aus dem Nadelträger gezogen werden müssen,
bis die Abzugseinrichtung den Schlauch erfassen kann.
Dies ist gerade bei dem erfindungsgemäßen Verfahren
nicht der Fall, so dass auf die bisher notwendige Abzugs-
einrichtung verzichtet werden kann. Der Strickvorgang
wird dann solange fortgesetzt, bis der Schlauchabschnitt
die gewünschte Länge erhält, indem beispielsweise ba-
sierend auf Erfahrungswerten, basierend auf dem Ge-
wicht oder durch Berechnungen der zugeführten Länge
Drahtmaterial der Draht gekappt und der Strickvorgang
solange fortgesetzt wird, bis der Schlauchabschnitt nicht
mehr von den Nadeln und den Förderelementen erfasst
wird.
[0011] Danach muss lediglich das Ende des gekapp-
ten Drahtes wieder so der Rundstrickmaschine zugeführt
werden, dass er von einer der Nadeln der Rundstrickma-
schine erfasst werden kann. Anschließend wird der
Strickvorgang fortgesetzt, wobei die weiteren Nadeln
den Draht wieder zu einer mäanderförmigen Maschen-
reihe umformen und in der zuvor beschriebenen Weise
weiter verstricken.
[0012] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren ist es
erstmals möglich, auf die im Stand der Technik übliche
Abzugseinrichtung zu verzichten. Ferner ist es erstmals
möglich, auf das problematische Schneiden des Schlau-
ches aus Drahtgestrick, wie es im Stand der Technik üb-
lich und notwendig ist, zu verzichten. Auch entfällt das
im Stand der Technik übliche aufwendige Anstricken.
[0013] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren entste-
hen keinerlei Häcksel. Die Länge des Schlauchabschnit-
tes wird lediglich bestimmt, indem der Draht an einer vor-
gegebenen Länge gekappt und der Strickvorgang fort-
gesetzt wird. Auf diese Weise ist es durch die Erfindung

erstmals möglich, Schlauchabschnitte mit exakt definier-
ter Länge bzw. exakt definiertem Gewicht in bis dahin
nicht erreichbaren Toleranzbereichen zu fertigen. Der
angesprochene Materialverlust von bis zu 10% des zu
verstrickenden Drahtmaterials entfällt vollständig. Auch
aufwendige Abzugseinrichtungen oder Schneideinrich-
tungen sind hinfällig.
[0014] Des weiteren ist es möglich, je nach Anwen-
dungszweck auch mehrere Drähte gleichzeitig zu ver-
stricken. Auch ist es möglich, nicht nur monoformen
Draht, sondern auch mehrfädigen Draht, litzenförmigen
Draht oder auch verseilte Drähte zu verstricken.
[0015] Weitere Vorteile und vorteilhafte Weiterbildun-
gen ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
sowie den Unteransprüchen.
[0016] So wird bei einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform des Verfahrens vorgeschlagen, dass die
Förderelemente die weggeförderte zuvor gebildete Ma-
schenreihe erst freigeben, wenn sie die nachfolgend ge-
bildete Maschenreihe erfassen und von den Nadeln nach
innen wegfördern. Hierdurch wird sichergestellt, dass
aufgrund der Steifigkeit des Drahtmaterials die bereits
gebildete und von den Förderelementen weggeförderte
Maschenreihe nicht wieder zurückspringt und den Strick-
vorgang behindert.
[0017] Insbesondere bei Drähten mit vergleichsweise
dickem Drahtquerschnitt wird ferner vorgeschlagen, den
zugeführten Draht zur Unterstützung der Maschenbil-
dung vorzuformen, beispielsweise indem der Draht un-
mittelbar vor dem Verstricken durch eine entsprechende
Vorformeinrichtung geführt und dann erst den Nadeln
zum Verstricken übergeben wird.
[0018] Um das Abführen fertiger Schlauchabschnitte
zu erleichtern, wird ferner vorgeschlagen, das zuerst ge-
bildete Ende des Schlauchabschnittes mit Hilfe einer
Handlingeinrichtung zu erfassen und nach Beendigung
des Strickvorganges aus der Rundstrickmaschine zu
entfernen. Als Handlingeinrichtung eignet sich beispiels-
weise ein Roboter.
[0019] Gemäß einem weiteren Aspekt betrifft die Er-
findung eine Vorrichtung zum abzugsfreien Rundstricken
mindestens eines Drahtes zu einem Drahtgestrick-
schlauch. Wie im Stand der Technik, weist die Vorrich-
tung einen Nadelträger auf, an welchem mehrere iden-
tische Nadeln geführt sind, die mit Hilfe einer Nadelsteue-
rung entsprechend einer vorgegebenen Strickbewegung
angesteuert werden. Des weiteren ist eine Zuführeinrich-
tung zum Zuführen des mindestens einen Drahtes sowie
eine Einrichtung zum Abtransport des Schlauches vor-
gesehen.
[0020] Erfindungsgemäß ist die Einrichtung zum Ab-
transport des Schlauches als eine Abführeinrichtung aus
mehreren zwischen den Stricknadeln am Nadelträger
beweglich geführten Förderelementen ausgebildet, wel-
che zum Erfassen der jeweils unmittelbar zuvor von den
Stricknadeln freigegebenen Anschnitten der zuvor gebil-
deten Maschenreihe und zum Wegfördern der freigege-
benen Abschnitte nach innen weg von den Stricknadeln
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dienen. Mit Hilfe dieser Förderelemente ist es erstmals
möglich, den gestrickten Schlauch abzugsfrei, d.h. ohne
Einsatz einer Abzugseinrichtung, aus der Vorrichtung zu
fördern und gleichzeitig sicherzustellen, dass es wäh-
rend des Strickvorgangs nicht zu einem Stau der Ma-
schenreihen im Nadelträger kommt.
[0021] Die Förderelemente werden vorzugsweise
durch eine mit der Nadelsteuerung der Nadeln gekop-
pelte Steuereinrichtung entsprechend einem vorgegebe-
nen Bewegungsablauf bewegt. Die Nadelsteuerung ist
dabei so konzipiert, dass die Förderelemente entspre-
chend den Strickbewegungen der Nadeln die jeweils frei-
gegebenen Abschnitte erfassen und nach innen in den
Nadelträger wegtransportieren. Die Förderelemente
werden dabei vorzugsweise durch jeweils einen jedem
Förderelement zugeordneten Aktuator betätigt. Denkbar
ist jedoch auch eine gemeinsame Ansteuerung durch ei-
ne gemeinsame Betätigungseinrichtung, wie eine Steu-
erscheibe mit Steuernuten.
[0022] Um einen möglichst gleichmäßigen Abtrans-
port der freigegebenen Abschnitte sicherzustellen, ist
vorzugsweise zwischen jeweils zwei benachbarten Na-
deln jeweils ein Förderelement so vorgesehen, dass jede
Stegmasche zwischen jeweils zwei freigegebenen Ma-
schen von einem Förderelement erfasst werden kann.
[0023] Jedes Förderelement ist vorteilhafterweise je-
weils als mindestens ein zumindest annähernd recht-
winklig bezüglich der Bewegungsrichtung der Strickna-
deln beweglicher Schieber ausgebildet.
[0024] Gemäß einem dritten Aspekt betrifft die Erfin-
dung einen Schlauchabschnitt aus Drahtgestrick, wel-
cher aus mindestens einem Drahtabschnitt gestrickt ist,
wobei der Schlauchabschnitt eine vorgegebene definier-
te Länge aufweist, welche sich ausschließlich durch Kap-
pen des Drahtabschnittes während des Zuführens des
Drahtabschnittes beim Stricken ergibt. Erfindungsge-
mäß ist der Schlauchabschnitt unmittelbar nach dem
Strickvorgang häckselfrei und weist an jedem seiner bei-
den Enden pro Drahtabschnitt nur jeweils ein abgetrenn-
tes unlösbares offenes Drahtende auf.
[0025] Vorzugsweise ist der Draht des den Schlauch-
abschnitt bildenden Drahtgestricks zwischen den Ma-
schen zumindest abschnittsweise definiert umgeformt.
Diese Umformung wird insbesondere durch die Förder-
elemente, die das Drahtgestrick während des Rundstrik-
kens erfassen, definiert erzeugt.
[0026] Der Schlauchabschnitt kann je nach Anwen-
dungszweck aus einem monoformen Draht, einem mehr-
fädigen Draht, einem litzenförmigen Draht oder verseil-
ten Drähten bestehen. Der Drahtabschnitt kann eine run-
de, ovale, flache oder auch mehreckige Querschnitts-
form aufweisen.
[0027] Auch ist es von Vorteil, wenn die Maschenfor-
men und/oder die Maschenanzahl pro Maschenreihe
und/oder die Maschenweite im Drahtgestrick variiert,
umso das Drahtgestrick auf bestimmte Anwendungsfälle
hin zu optimieren.
[0028] Der so gefertigte Schlauchabschnitt kann in je-

de Art Formteil umgeformt werden, beispielweise in Fil-
tereinsätze für Gasgeneratoren von Airbags.
[0029] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die beige-
fügte Zeichnung näher erläutert. Darin zeigt:

Fig. 1 eine geschnittene Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zum abzugsfreien
Rundstricken von Drähten; und

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht, in der aus einem
Blickwinkel oberhalb der Vorrichtung ein Ab-
schnitt der Vorrichtung aus Fig. 1 dargestellt ist.

[0030] Fig.1 zeigt in geschnittener Seitenansicht eine
erfindungsgemäße Vorrichtung 10 zum abzugsfreien
Rundstricken von Drähten. Die Vorrichtung 10 hat einen
im wesentlichen hohlzylinderförmigen Nadelträger 12,
der an seiner Außenumfangsfläche 14 eine Vielzahl ge-
rade verlaufender, identischer Führungsnuten (nicht ge-
zeigt) aufweist. Die Führungsnuten sind gleichmäßig be-
abstandet zueinander an der Außenumfangsfläche 14
ausgebildet und verlaufen parallel zur Längssymmetrie-
achse des Nadelträgers 12. In jeder Führungsnut ist eine
Nadel 16 zum Verstricken von Drähten längsverschieb-
lich geführt. Die Nadeln 16 werden in bekannter Weise
von einer Nadelsteuerung 18 angesteuert, welche in
Form eines auf den Nadelträger 12 aufgeschobenen, re-
lativ zu diesem verdrehbaren Steuerzylinders 20 ausge-
bildet ist, in dessen Umfangsfläche entsprechende Steu-
ernuten (nicht dargestellt) ausgebildet sind, die mit den
Nadeln 16 zusammenwirken.
[0031] Des weiteren ist zwischen jeweils zwei Füh-
rungsnuten an der in Fig. 1 gezeigten oberen Stirnseite
des Nadelträgers 12 jeweils eine Stellnut 22 ausgebildet.
Wie insbesondere Fig. 2 zeigt, in der ein Abschnitt der
Vorrichtung 10 in perspektivischer Darstellung gezeigt
ist, verlaufen die Stellnuten 22 radial bezüglich der
Längssymmetrieachse des Nadelträgers 12 und dienen
zum Führen jeweils eines als Schieber 24 ausgebildeten
Förderelementes. Jeder Schieber 24 hat an seiner dem
Nadelträger 12 zugewandten Stirnseite einen Greifab-
schnitt 26, dessen Funktion später noch erläutert wird.
[0032] Die Schieber 24 sind durch eine in Form eines
mit Steuernuten versehenen Steuerrings ausgebildete
Schiebersteuerung 28 angesteuert, die mit der Nadel-
steuerung 18 der Nadeln 16 gekoppelt ist. Jeder Schie-
ber 24 wird in Abhängigkeit von der Position der jeweils
benachbart angeordneten Nadeln 16 mit Hilfe der Schie-
bersteuerung 28 zwischen einer radial außen angeord-
neten Position, in der der Schieber 24 mit seinem Grei-
fabschnitt 26 radial weiter außen angeordnet ist als die
jeweils benachbart angeordneten Nadeln 16, und einer
radial innen angeordneten Position, in der der Schieber
24 mit seinem Greifabschnitt 26 in den Nadelträger 12
hineinragt, in der Stellnut 22 verschoben.
[0033] Soll nun ein neuer Schlauchabschnitt aus Draht
gestrickt werden, wird das freie Ende des Drahtes dem
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Nadelträger 12 mit Hilfe einer nicht dargestellten Zuführ-
einrichtung soweit zugeführt, bis eine der Nadeln 16 den
Draht erfasst. Anschließend wird der Draht in herkömm-
licher Weise kontinuierlich weiter zugeführt, indem ent-
weder die Zuführeinrichtung um den Nadelträger 12 ge-
dreht wird oder der Nadelträger 12 um seine Längssym-
metrieachse rotiert, wobei die weiteren Nadeln 16 den
Draht in herkömmlicher Weise erfassen und dabei auf-
grund der Form des Nadelträgers 12 und der Form der
Nadeln 16 den Draht zu einer mäanderförmigen Ma-
schenreihe umformen.
[0034] Nachdem der Draht einmal vollständig um den
Nadelträger herumgeführt worden ist und von den Na-
deln 16 erfasst wurde, beginnt der eigentliche Strickvor-
gang, bei dem die Nadeln 16 den weiter zugeführten
Draht mit der zuvor gebildeten ersten Maschenreihe un-
ter Bildung einer nachfolgenden Maschenreihe verstrik-
ken. Dies geschieht, indem die Nadeln 16 zur Bildung
der neuen Maschen der nachfolgenden Maschenreihen
den Draht durch die Maschen der zuvor gebildeten ersten
Maschenreihe ziehen, während die Nadeln 16 die zuvor
gehaltenen Maschen der zuvor gebildeten ersten Ma-
schenreihen abstreifen und die zuvor gebildete erste Ma-
schenreihe kontinuierlich abschnittsweise freigeben. Der
jeweils freigegebene Abschnitt der zuvor gebildeten Ma-
schenreihe wird nun von den Schiebern 24 kontinuierlich
erfasst, indem die Schieber 24 aus ihrer radial außen
liegenden Position in die radial innen liegende Position
bewegt werden, wobei die Greifabschnitte 26 die freige-
gebenen Abschnitte erfassen und nach innen von den
Nadeln 16 weg in den hohlzylinderförmigen Nadelträger
12 fördern.
[0035] Beim weiteren Strickvorgang wiederholt sich
der zuvor geschilderte Ablauf, wobei jeweils bei der Ma-
schenbildung der nachfolgenden Maschenreihe die frei-
gegebenen Abschnitte der vorher gebildeten Maschen-
reihe von den Schiebern 24 erfasst und nach innen in
den Nadelträger 12 gefördert werden. Dabei wird der je-
weils von den Schiebern 24 gehaltene Abschnitt, der be-
reits zuvor abgefördert wurde freigegeben und durch den
nachfolgend erfassten Abschnitt nach unten in den Na-
delträger 12 gedrückt. Diese Abstreifbewegung wird zu-
sätzlich durch eine sich über den gesamten Umfang er-
streckende abgerundete Kante 30 unterstützt, welche
den Übergang der Stirnseite des Nadelträgers 12 in die
Innenumfangsfläche des Hohlzylinders des Nadelträ-
gers 12 bildet.
[0036] Am Ende des Strickvorgangs wird lediglich der
von der Zuführeinrichtung zugeführte Draht gekappt und
der Strickvorgang solange fortgesetzt, bis der Schlauch-
abschnitt nicht mehr von den Nadeln 16 und den Schie-
bern 24 erfasst wird.
[0037] Anschließend kann erneut mit dem oben be-
schriebenen Anstricken begonnen werden.
[0038] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren und der
erfindungsgemäßen Vorrichtung 10 ist es erstmals mög-
lich, Drähte problemlos anzustricken, da das bisher er-
forderliche Abziehen des bereits angestrickten

Schlauchabschnittes völlig entfällt. Ferner ist es mit dem
erfindungsgemäßen Verfahren und der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung 10 erstmals möglich, einen
Schlauchabschnitt mit definierter Länge und definiertem
Gewicht in sehr engen Fertigungstoleranzen herzustel-
len, ohne dass der Schlauchabschnitt erst nach dem
Stricken durch entsprechende Schneidvorrichtungen auf
die gewünschte Länge gekürzt werden muss. Vielmehr
muss zur Ausbildung einer definierten Länge eines
Schlauchabschnittes lediglich der zugeführte Draht ge-
kappt und der Strickvorgang solange fortgesetzt werden,
bis der gefertigte Schlauchabschnitt der Vorrichtung 10
entnommen werden kann bzw. aus dieser durch sein Ei-
gengewicht herausfällt. Auf diese Weise wird auch das
Problem der beim bisher üblichen Schneiden auftreten-
den Häcksel vermieden, da bei der Erfindung derartige
Häcksel überhaupt nicht auftreten. Das mit dem erfin-
dungsgemäßen Verfahren hergestellte Produkt muss
weder, wie im Stand der Technik zwangsläufig erforder-
lich, von Hand oder maschinell von Häckseln befreit wer-
den, noch ist der beim Stand der Technik bisher übliche
Materialverlust von bis zu 10% zugeführtem Draht zu be-
rücksichtigen.

Bezugszeichenliste:

[0039]

10 Vorrichtung
12 Nadelträger
14 Außenumfangsfläche
16 Nadeln
18 Nadelsteuerung
20 Steuerzylinder
22 Steuernuten
24 Schieber
26 Greifabschnitt
28 Schiebersteuerung
30 abgerundete Kante

Patentansprüche

1. Abzugsfreies Verfahren zum Rundstricken minde-
stens eines Drahtes zu einem Schlauchabschnitt mit
mehreren Maschenreihen, wobei bei dem Verfah-
ren:

beim Anstrickvorgang ein loses Ende des Drah-
tes von einer der Nadeln (16) der Rundstrick-
maschine (10) erfasst und der Draht von den
weiteren Nadeln (16) zu einer mäanderförmigen
Maschenreihe umgeformt wird,
beim weiteren Strickvorgang die Nadeln (16)
den weiter zugeführten Draht mit der jeweils zu-
vor gebildeten Maschenreihe unter Bildung ei-
ner nachfolgenden Maschenreihe verstricken,
indem die Nadeln (16) zur Bildung der neuen
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Maschen der nachfolgenden Maschenreihe den
Draht durch die Maschen der zuvor gebildeten
Maschenreihe ziehen, während die Nadeln (16)
die zuvor gehaltenen Maschen der zuvor gebil-
deten Maschenreihe abstreifen und die zuvor
gebildete Maschenreihe abschnittsweise freige-
geben, wobei der jeweils freigegebene Ab-
schnitt der zuvor gebildeten Maschenreihe von
zwischen den Nadeln (16) angeordneten För-
derelementen (24) erfasst und nach innen von
den Nadeln (16) weggefördert wird, und
am Ende des Strickvorganges der zugeführte
Draht gekappt und der weitere Strickvorgang
solange fortgesetzt wird, bis der Schlauchab-
schnitt nicht mehr von den Nadeln (16) und den
Förderelementen (24) erfasst wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Förderele-
mente (24) die weggeförderte zuvor gebildete Ma-
schenreihe erst freigeben, wenn sie die nachfolgend
gebildete Maschenreihe erfassen und von den Na-
deln (16) nach innen wegfördern.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem der zu-
geführte Draht zur Unterstützung der Maschenbil-
dung, vorzugsweise unmittelbar vor dem Verstrik-
ken, vorgeformt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Draht mäanderförmig vorge-
formt wird, wobei die mäanderförmige Vorform der
Form des Maschenverlaufes angenähert ist.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, bei
dem das zuerst gebildete Ende des Schlauchab-
schnittes mittels einer Abführeinrichtung erfasst und
aus der Rundstrickmaschine entfernt wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, bei
dem das lose Ende des Drahtes für den Anstrickvor-
gang hakenförmig umgeformt wird.

7. Vorrichtung zum abzugsfreien Rundstricken minde-
stens eines Drahtes zu einem Drahtgestrick-
schlauch, mit
einem Nadelträger (12), an welchem mehrere iden-
tische Nadeln (16) zum Verstricken des Drahtes ge-
führt sind,
einer Nadelsteuerung (18) zum Ansteuern der Na-
deln (16) entsprechend einer vorgegebenen Strick-
bewegung,
einer Zuführeinrichtung zum Zuführen des minde-
stens einen Drahtes, und einer Einrichtung (24) zum
Abtransport des aus dem Draht gestrickten Schlau-
ches, dadurch gekennzeichnet,
dass die Einrichtung zum Abtransport des Schlau-
ches eine Abführeinrichtung aus mehreren zwischen
den Nadeln (16) am Nadelträger (12) beweglich ge-

führten Förderelemente (24) ist, welche zum Erfas-
sen der jeweils unmittelbar zuvor von den Nadeln
(16) freigegebenen Anschnitten der zuvor gebilde-
ten Maschenreihe und zum Wegfördern der freige-
gebenen Abschnitte nach innen weg von den Nadeln
(16) dienen.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, gekennzeichnet
durch eine mit der Nadelsteuerung der Nadeln (16)
gekoppelte Steuereinrichtung (28) zum Bewegen
der Förderelemente (24) entsprechend einem vor-
gegebenen Bewegungsablauf.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen jeweils zwei benach-
barten Nadeln (16) jeweils ein Förderelement (24)
vorgesehen ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 7, 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass jedes Förderelement wenig-
stens ein zumindest annähernd rechtwinklig bezüg-
lich der Bewegungsrichtung der Nadeln (16) beweg-
licher Schieber (24) ist.

11. Schlauchabschnitt aus Drahtgestrick, welcher aus
mindestens einem Drahtabschnitt, insbesondere
unter Verwendung eines der in den Ansprüchen 1
bis 6 definierten Verfahren, gestrickt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Drahtabschnitt, aus dem
der fertige Schlauchabschnitt gebildet ist, eine vor-
gegebene definierte Länge aufweist, welche sich
ausschließlich durch Kappen des Drahtabschnittes
während des Zuführens des Drahtabschnittes beim
Stricken ergibt, und dass der Schlauchabschnitt un-
mittelbar nach dem Strickvorgang häckselfrei ist und
an jedem seiner beiden Enden pro Drahtabschnitt
nur jeweils ein abgetrenntes unlösbares offenes
Drahtende aufweist.

12. Schlauchabschnitt nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Drahtabschnitt des den
Schlauchabschnitt bildenden Drahtgestricks zwi-
schen den Maschen zumindest abschnittsweise
durch den Abzugsvorgang verformt ist

13. Schlauchabschnitt nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Drahtabschnitt
aus einem monoformen Draht, einem mehrfädigem
Draht, einem litzenförmigen Draht oder verseilten
Drähten besteht.

14. Schlauchabschnitt nach Anspruch 11, 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drahtab-
schnitt eine runde, ovale, flache oder mehreckige
Querschnittsform aufweist.

15. Schlauchabschnitt nach einem der Ansprüche 11 bis
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14, dadurch gekennzeichnet, dass die Maschen-
formen und/oder die Maschenanzahl und/oder die
Maschenweite im Drahtgestrick variiert.

16. Schlauchabschnitt nach einem der Ansprüche 11 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass der Schlauch-
abschnitt zu einem Formteil umgeformt worden ist.
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